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V. Aspekte wertestrategischer V. Aspekte wertestrategischer 

UnternehmensfUnternehmensfüührunghrung

�� Die aus dem Ev. Glauben ( als IdentitDie aus dem Ev. Glauben ( als Identitäät evangelischer Erziehungshilfe ) t evangelischer Erziehungshilfe ) 
gewonnenen Werte sind mgewonnenen Werte sind mööglichst umfassend in die diakonischen glichst umfassend in die diakonischen 
Unternehmungen einzubeziehen. Unternehmungen einzubeziehen. 

�� In diesem Zusammenhang sind auch die unterschiedlichen In diesem Zusammenhang sind auch die unterschiedlichen 
Interessengruppen der Unternehmung zu berInteressengruppen der Unternehmung zu berüücksichtigen cksichtigen 
( ( stakeholder stakeholder ÁÁnsatznsatz vs. vs. shareholdershareholder--AnsatzAnsatz ))
–– Bei einem Bei einem shareholdershareholder--AnsatzAnsatz wird die  Unternehmensfwird die  Unternehmensfüührung rein an den hrung rein an den 

Interessen der Anteilseigner ausgerichtet. Interessen der Anteilseigner ausgerichtet. 
–– Bei einem interessenpluralistischen und gemeinwohlorientierten Bei einem interessenpluralistischen und gemeinwohlorientierten 

stakeholderstakeholder--AnsatzAnsatz, werden die vielf, werden die vielfäältigen internen und externen ltigen internen und externen 
Interessengruppen originInteressengruppen originäär berr berüücksichtigt.cksichtigt.
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Wertestrategische Matrix: GrundoptionenWertestrategische Matrix: Grundoptionen
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Aspekte wertestrategischer Aspekte wertestrategischer 
UnternehmensfUnternehmensfüührunghrung

Vom betriebswirtschaftlichen StrategieverstVom betriebswirtschaftlichen Strategieverstäändnis:ndnis:
zum werteorientierten Strategieverstzum werteorientierten Strategieverstäändnisndnis

Innerhalb eines werteorientierten strategischen Ansatzes muInnerhalb eines werteorientierten strategischen Ansatzes muss unter ss unter 
den Fden Füührungskrhrungskrääften einer evangelischen Jugendhilfeunternehmung ften einer evangelischen Jugendhilfeunternehmung 
ein konsensfein konsensfäähiges Strategieversthiges Strategieverstäändnis unter Berndnis unter Berüücksichtigung cksichtigung 
evangelisch evangelisch ––christlicher Werte gesucht werden.christlicher Werte gesucht werden.
Ein VerstEin Verstäändnis von Strategie im Sinne einer ndnis von Strategie im Sinne einer „„ListList““ z.B. wird sich dabei z.B. wird sich dabei 
kaum mit dem Wert der kaum mit dem Wert der „„AchtungAchtung““ ( vor dem Anderen )  verbinden ( vor dem Anderen )  verbinden 
lassen. Hier geht es also die zugrunde liegende ethische Motivatlassen. Hier geht es also die zugrunde liegende ethische Motivation ion 
der Fder Füührungskrhrungskrääfte in der Anwendung  strategischer Ffte in der Anwendung  strategischer Füührung.hrung.
Ebenso unerlEbenso unerläässlich erscheint in diesem Zusammenhang  ein Abgleich  sslich erscheint in diesem Zusammenhang  ein Abgleich  
dieses Verstdieses Verstäändnisses mit vorhandenen Leitbildern bzw. Leitlinien des ndnisses mit vorhandenen Leitbildern bzw. Leitlinien des 
TrTräägers.gers.
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Aspekte wertestrategischer UnternehmensfAspekte wertestrategischer Unternehmensfüührunghrung

Wertestrategische AnalyseWertestrategische Analyse

Die strategische Analyse im Sinne einer Die strategische Analyse im Sinne einer 
externen Umweltanalyse und einer internen externen Umweltanalyse und einer internen 
Unternehmensanalyse ist nunmehr auch in Unternehmensanalyse ist nunmehr auch in 
einer Werteperspektive zu betrachten. einer Werteperspektive zu betrachten. 

So wSo wääre beispielsweise bei der Frage nach re beispielsweise bei der Frage nach 
Marktanteilen auch die Frage nach der Marktanteilen auch die Frage nach der 
GerechtigkeitGerechtigkeit der derzeitigen  Verteilung der der derzeitigen  Verteilung der 
Marktanteile zu berMarktanteile zu berüücksichtigen.cksichtigen.
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Strategische Planung: Strategische Planung: Planung der GrundstrategienPlanung der Grundstrategien
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Strategische Planung der GeschStrategische Planung der Geschääftsfelderftsfelder
GeschGeschääftsbereichsebeneftsbereichsebene

�� Notwendige ErschlieNotwendige Erschließßungung

neuer neuer individualpindividualpäädd. Angebote . Angebote ÜÜberregionalberregional
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Mitbewerbern auf vorhandenem MarktMitbewerbern auf vorhandenem Markt
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WertestrategischWertestrategisch--orientierte orientierte 
PersonalmaPersonalmaßßnahmennahmen

�� wertestrategisch ausgerichtete wertestrategisch ausgerichtete 
PersonalmaPersonalmaßßnahmennahmen werden die werden die 
PersonalauswahlPersonalauswahl, ebenso wie die , ebenso wie die 
LeistungsbeurteilungLeistungsbeurteilung und die und die PersonalentwicklungPersonalentwicklung
prinzipiell nicht nur von den dargestellten prinzipiell nicht nur von den dargestellten 
betriebswirtschaftlichen, sondern auch von betriebswirtschaftlichen, sondern auch von 
ethischenethischen Kriterien abhKriterien abhäängig machen, ngig machen, 

�� Stellenausschreibungen, Dienstanweisungen, Stellenausschreibungen, Dienstanweisungen, 
Beurteilungskriterien, FortbildungsmaBeurteilungskriterien, Fortbildungsmaßßnahmen nahmen 
etc. haben sich also prinzipiell an diesen Kriterien etc. haben sich also prinzipiell an diesen Kriterien 
und Maund Maßßststääben auszurichtenben auszurichten
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WertestrategischWertestrategisch--orientierte orientierte 
PersonalmaPersonalmaßßnahmennahmen

Exkurs: AnreizsystemeExkurs: Anreizsysteme
�� Auf der Basis einer wertestrategischen Gesamtausrichtung der Auf der Basis einer wertestrategischen Gesamtausrichtung der 

diakonischen Unternehmung sind Anreizsysteme innerhalb des diakonischen Unternehmung sind Anreizsysteme innerhalb des 
Personalsystems auch in ethischer Hinsicht durchaus begrPersonalsystems auch in ethischer Hinsicht durchaus begrüündbar, da ndbar, da 
hier letztlich keine individuelle Leistungshier letztlich keine individuelle Leistungs--
ErfolgsprErfolgspräämie alleine im Mittelpunkt steht, sondern die ethisch mie alleine im Mittelpunkt steht, sondern die ethisch 
ausgerichteten strategischen Zielsetzungen der Unternehmung damiausgerichteten strategischen Zielsetzungen der Unternehmung damit t 
effektiv gefeffektiv geföördert werden.rdert werden.
Es erscheint sinnvoll,  in dieser Hinsicht zwischen Es erscheint sinnvoll,  in dieser Hinsicht zwischen 
a) Leistungspra) Leistungspräämien und Erfolgsprmien und Erfolgspräämien mien 
b) Materiellen und immateriellen Anreizsystemen b) Materiellen und immateriellen Anreizsystemen 
zu unterscheiden zu unterscheiden 
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Anhang: Fragen und Anregungen zum WeiterdenkenFragen und Anregungen zum Weiterdenken

�� Halten auch Sie eine prinzipielle ,.d.h. systematische Halten auch Sie eine prinzipielle ,.d.h. systematische 
ethische Grundorientierung diakonischer ethische Grundorientierung diakonischer 
Jugendhilfeunternehmungen fJugendhilfeunternehmungen füür notwendig?r notwendig?

�� Wie bewerten Sie den vorgeschlagenen Ansatz von Wie bewerten Sie den vorgeschlagenen Ansatz von 
IdentitIdentitäät ( mittels Ev. Glauben) und Verstt ( mittels Ev. Glauben) und Verstäändigung ( ndigung ( 
mittels eines verbindlichen Werterahmens im mittels eines verbindlichen Werterahmens im 
Unternehmen) ?Unternehmen) ?

�� Gibt es in Gibt es in „„IhrerIhrer““ Unternehmung bereits Formen Unternehmung bereits Formen 
strukturierter ethischer Unternehmensfstrukturierter ethischer Unternehmensfüührung?hrung?

�� ÜÜber welches Strategieverstber welches Strategieverstäändnis verfndnis verfüügen Sie ?gen Sie ?
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Anhang: Fragen und Anregungen zum Fragen und Anregungen zum 

WeiterdenkenWeiterdenken

�� Versuchen Sie doch einmal konkret anstehende Entscheidungen Versuchen Sie doch einmal konkret anstehende Entscheidungen 
in in ““IhrerIhrer““ Unternehmung auch unter dem Aspekt der Unternehmung auch unter dem Aspekt der „„5 Gebote 5 Gebote 

diakonischer Unternehmungendiakonischer Unternehmungen““ zu sehen. zu sehen. 

–– Ihr sollt Achtung haben !Ihr sollt Achtung haben !
–– Ihr sollt Vertrauen schaffen !Ihr sollt Vertrauen schaffen !
–– Ihr sollt Befreiung ermIhr sollt Befreiung ermööglichen !glichen !
–– Ihr sollt Gerechtigkeit bewirken!Ihr sollt Gerechtigkeit bewirken!
–– Ihr sollt Zukunft erIhr sollt Zukunft erööffnen !ffnen !

–– Benutzen Sie als planerisches Hilfsmittel eine Wertematrix um Benutzen Sie als planerisches Hilfsmittel eine Wertematrix um 
festzulegen, welche Interessengruppen Sie berfestzulegen, welche Interessengruppen Sie berüücksichtigen mcksichtigen mööchtenchten

�� Sind monetSind monetääre Anreizsysteme in Unternehmungen der Diakonie fre Anreizsysteme in Unternehmungen der Diakonie füür Sie r Sie 
ethisch vertretbar?ethisch vertretbar?
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